
N ied r igenergiehäuser

Wohnungsbaugesel lschaft  Marzahn err ichtet  Niedr igenergiehaus mit  56 Wohnungen

Wohnen mit der Sonne in Berl in
Das erste Niedr igenergiehaus im Osten Ber l ins entsteht  in  Marzahn.  Err ichter  des
Gebäudes,  das d ie Vorgaben der  Wärmeschutzverordnung von 1994 um 36 % un-
terbietet, ist die Wohnungsbaugesellschaft (WBG) Marzahn. Bei ihren Neubauvor-
haben sucht  s ie bewußt nach ergänzenden,  a l ternat iven Gesta l tungsl in ien und Nut-
zungskonzepten.  Anhand von fünf  ausgesuchten Beispie len möchte s ie d iesen Weg
aufzeigen.  Das Niedr igenergiehaus Flämingstraße sol l  ze igen,  daß unter  , ,E inhal -
tung des engen Kostenrahmens für  den Sozia len Wohnungsbau d ie energietechni-
schen Einsparanforderungen in e ine archi tektonische und städtebaul iche Form zu
übert ragen" s ind,  wie es d ie Archi tekten des Gebäudes in e inem Prospekt  formu-
l ier ten.

Das  Marzahne r  N ied r i gene rg iehaus  en t -
s tand  nach  den  En twür fen  des  Be r l i ne r
A rch i t ek tenbü ros ,4ssmann ,  Sa lomon
und Scheidt  sowie der  ARUP Baubüro
GmbH. Der etwa 20 m hohe und 85 m
lange Baukörper  wird opt isch von der
deLrt l ich nach außen gewölbten,  fast
homplet t  verg lasten Vorder f ront  geprägt .
S ie  l s t  exak t  nach  Süden  ausge r i ch te t
und s icher t  den 30 Zwei-  und 26 Drei -
z immerwohnungen  des  Hauses  e ine  ma-
x ima le  Son  nene ins t rah lung .

D ie  Ano rdnung  de r  Räume e r fo lg te  un -
ter  energet ischen Gesichtspunkten in
dre i  Zonen l r ln tere lnander.  Vorrangig zu
belre izende Bereiche wie Wohn- und
K inde rz immer  l i egen  unmi t t e l ba r  h ln te r
den großen Sudfenstern,  Küchen und
Bäder  wu rden  im  Ke rnbe re i ch  un te rge -
bracht .  F lure,  Gemeinschaf tsräume und
Treppenhäuse r  s i nd  de r  kuh le ren ,  l e i ch t
n a c h  i n n e n  g e k r u m m t e n  n ö r d l i c h e n
Ruckfront  des Hauses zugeordnet .  Die
Nord fassade  ha t  wen ige  und  schma le
Fenster .  E ine massive Wärmedämmung
(12  cm)  m in lm ie r t  d i e  Ene rg ieve r l us te
du rch  Abs t rah lung ,
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D ie  Kons t ruk t i on  und  Auss ta t t ung  de r
47 b is  I02 m2 großen Wohnungen fo lgt
ebenfa l ls  dem energieopt imler ten An-
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die an d ie Fenster f ront  anschl ießen,  e ine
w i r ksame Ausnu tzung  de r  sch räg  e in fa l -
lenden Sonnenstrahlen in  den Morgen-
und  Abends tunden  -  besonde rs  l n  de r
käl teren Jahreszei t .  Die massiv gebauten
Wände und Decken speichern d ie Wär-
m o  r r n d  o p h p n  c i p  n r r r  l ^ ' . - ^ ^ *  ^ -  ! i ^

, .  - ,  t d i l 6 5 d l  I  d i l  u  t t r

Räume ab .
Manue l l  ve rs te l l ba re  Sch l l t ze  i n  den

hö l ze rnen  Fens te r rahmen  sow ie  Aus -
snan rnpen  i l he r  den  Tü ren  s i che rn  e lne
ständige.  g le ichmäßige und energet isch
sinnvol le  Be-  und Ent lüf tung.  Selbst  d ie

Abb. 2: Das Niedrrgenergiehaus während der Bauphase
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Bepf lanzung des Umfeldes wirk t  eners ie_
opt imierend.  lm Winter  lassen d ie kaht ien
Laubbäume im südl ichen Vorfe ld d ie
Strahlen der  f lach stehenden Sonne un_
geh inde r t  i n  d ie  Wohnungen  fa l l en .  lm
Sommer bremst  ihr  d ichtes Laub d ie
Wärmestrahlung.  Auch d ie vorgelager ten
Balkone der  sechs Etagen wirken dann
als natür l iche Schat tenspender -  ebenso
wie d ie nun geschlossenen Schiebewän_
de  i n  den  Wohnungen

Eln Zentra l rechner im Kel lergeschoß
regel t  d ie Wärmeversorgung.  Er  er faßt
fo r t l au fend  d re  Außen tempera tu r  am
Haus,  d ie Vor-  und Rücklauf temperatu_
ren der  Heizungssysteme fur  jede Woh_
nung sowle d ie Betr iebsstunden der  Hei_
zung und Vent i la toren.

Steht  während der  kal ten Jahreszei t
e in Fenster  of fen,  unterbr icht  er  bei_
spie lsweise automat isch d ie Wärmever-
sorgung für  den betref fenden Raum.

In jeder  Wohnung zeigt  e in k le ine An_
zeigetafe l  s tändig aktuel le  lnnen- und
Außentemperaturen sowie d ie Betr iebs-
s tunden  de r  He i zung  und  Lu f tung  an .  S ie
s ignal is ier t  auch,  wie lange e in Fenster
geöf fnet  war und welche Wärmemenpe
die Wohnung verbraucht .  Das Displäv
d ien t  zug le i ch  a l s  Rege le inhe i t  f u r  d i e
Heizkörper  und ermögl icht  für  ieden
Raum ein d i f ferenzier tes Temperaturma-
nagement.

Auch d ie Gesta l tung der  Fre i f lächen
um das  Gebäude  fo lg t  e i nem qua l i t a t i v
neuen Ansatz.  Vor  der  Südfront  entsteht
e ine  g rüne  Oase  m i t  Bänken  und  So ie l_
plätzen,  Dle Parkplätze l iegen an der
Nordsei te des Gebäudes auf  e iner  barr ie-
ref re i  und stufenlos gesta l teten Fläche
mit  mehreren Nutzungsfunkt ionen:  Lei t -
und Sperre lemente sowie parkf lächen
werden ledig l ich auf  den Untergrund ge_
mal t  und zum Tei l  von ebenfa l ls  aufse-
mal ten Spie l f lächen über lager t .  S inC äie
Autos unterwegs,  beherrschen d ie Kinder
das Terra in.

Die Kal tmiete der  Wohnungen beträgt
dank der  Bewi l l igung von Landesmit te ln
im Rahmen des zwei ten Förderweses
nur 9 DM/m2. Die Höhe der  Nebenlo-
sten können d ie Mieter  mi t  ihrem ener-
g iebewußten Verhal ten selbst  beeinf lus-
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Abb. 3: Die richtige Energieausnutzung
' in der Heizperiode (Mitte Septemner bis Mitte Mar): lm Winter steht die Sonne tiefer amHimmel. lhre strahlen rerchen bis t ief in die wohnungen. Besonders in der r.Jbergangsperi-
ode .kommt es darauf an, die Räume mögrichst vier Sdnne ,, tanken't ,  zu täisr i .  oi ,  sonnen-strahlen sol len große Teile des Fußbodeis, der Wände und der Möbel als natürl iche Spei-chermedien erwärmen.
'.in.der heizungsfreien Zeit Mitte Mai bis Mitte September): Mehrere Elemente verhinderndie uberhitzung der wohnungen im sommer. Einen Teit dei strahten r[nit  äat dichte Laub
ler Y9r dy Sud/assade gepflanzten Bäume ab, einen weiteren Teit die i ;c 'ni ivergtasung derfenster. steht die sonne im Zenit,  hit f t  der konstruktive Sonnenschit i  a"s E)^-trcns von oben.E-in beweglicher Sonnenschutz hinter den Scheiben ist ebenfal ls vorhanden. LJnd auch dasschl ießen der schiebewände ermöglicht mehr schatten in den Räumen.

Grafik: Assmann, Salomon und Scheidt
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Abb. 4: Grundriß 3- und 2-Zimmer-Wohnung

sen und deut l ich reduzieren. Auf Wunsch
werden die Mieter schon vor dem Einzus
kostenfrei  mit  den Besonderheiten OeI
Hauses vertraut gemacht,  Experten be-
treuen sie uber zwei Heizperioden.

Die Gesamtbaukosten für das Gebäude
(inklusive Grundstück) belaufen sich auf
rund 17  Mio .  DM.  Dar in  en tha l ten  s ind
Fördermit tel  für Meßtechnik und kon-
strukt ive Verbesserungen in Höhe von
1,3  Mio .  DM.  S ie  wurden von der  Se-
natsbauverwaltung zur Förderung des
Projektes als Model lvorhaben zur Verfü-
gung gestel l t .
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Die WBG Marza.hn ist ein Unternehmen des
Landes Berlin. Über 60 % der rund '160.000

Bewohner des Bezirks Mazahn, ,,der größ-
ten Neubausiedlung Deutschlands", läben
in mehr als 36.000 Wohnungen ihres Be-
standes. Die meisten dieser Gebäude wur-
den zwischen 1977 und I g87 in plattenbau-
weise errichtet. Insgesamt lebt etwa g1 %
der Bezirksbevölkerung in Plattenbauten.

Neben der Instandsetzung und Moderni-
sierung der Gebäude - etwa 30 % wurden
bis Anfang 1997 sanier t  -  entschied s ich
die WBG Marzahn auch für den Neubau
von Wohnungen. Unternehmensziel ist es,
jährlich 300 Wohnungen sowohl als Eigen-
tumsobjekte als auch über den ersten und
zweiten Förderweg des Landes fertigzustel-
len. Dabei sollen Wege beschritten werden,
die die städtebauliche Einordnung, soziale
Verträglichkeit und Energieeinsparung in
besonderer Weise berücksichtigen.
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